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—+ 1919 +- | — Snferate nehmen entgegen jüntliche bedeutenderen Annoncen-Erpeditionen der Schweiz. 42. Sahrgang.
 

DS Cıftes Blatt. ug
Was hat der Bund

für die Bevölkerung getan?
„DQatvohl, wir jtellen uns ohne Einjchränfung auf den

Boden der Nichtlinien, Die vom fommuniftiiden Kongreß in
Mostar angenommen wurden!" Alfo jehried Schneider bor
einigen Tagen im „Basler Vorwärts". Weil die heutige
Stastsjvrm für die jehweizerifche Bevölkerung nichts getan
habe, darum will man fie mit der mostowitifchen bertau-

fchen. Die leninsche Formel wird der jchiweizerifhen Arbei-
terihaft Tag für Tag in den Höchjten Tönen als Radifal-
Mittel gegen unfere Nealpolitit angepriefen. Das ijt aber
auDie ganze Tat der Herren Platten, Schneider, Mitnd;
und wie die Boljcheiwiften Des Landes alle heigen. Sonft
fünnen fie tatjächlich. mit feiner pofitiven Leiftung aufwarten.

7 Wasaber leiitet Die Staatsform bon heute? Die Frage
läßt fi) in Zahlen nur jehr jehiwer und auf eine größere

 geitjpanne überhaupt nit mehr zahlenmäßig ausdrüden.
Und überdies erichöpft Die Zahl Teineswegs die für Die VBolf3-
wohliahrt angewandten Maßnahmen, jondern ftellt nur einen
Pleinen Bruhteil deswirklich geleifteten dar. Um aber einen,
wenn auch von der Wirklichkeit nod) jehr entfernten Begriff
bon denAufwendungen des Staates für das Wohl der „un-
tern Rlafien” zu geben, müfjen wir uns mit einigen nad-
ten Zahlen und mit einem verhältnismäßig Turzen Ab-

 fhnitt aus der Landesgejchihte Der Testen Jahre begnügen.
Sie betreffen die direkten und indireften Aufwendungen
des Bundes zur Erleichterung der Lebenshaltung wäh-
rendDes KtriegeR.

 

 

Sirelte Aufwendungen,

1ES Imurden in runden Summen für die Berbil ig Zr

"ung der Milch Notitandsmikhund allgemein verbilligte

Milch) verausgabt: 1916: Fr. 1,400,000, 1917: Sr. 8,100,000;

1918: $tr. 26,500,000; zufammen rt. 36,000,000. — $ür

Kotitandsbrot betragen die direkten Aufwendungen Des

Bundes: 1917: Sr. 5,300,000; 1918: 3. 5,800,000; zujamz-

men Sr. 13,800,000. — Für Notftandstartoffeln:
1917/18: Sr. 800,000; 1918/19: Zr. 2,000,000; zufammen

8. 2,800,000. — Die Verbilligung anderer Lebensmittel
und Bedarfsartifel erforderte überdies Fr. 300,000. Einen

großen Roten maht die Wehrmannsnotunterjtüß-

ung für Angehörige dienjttuender Wehrmänner aus: 1914:

$r. 4,300,000; 1915: 13,100,000; 1916: Sr. 7,200,000; 1917:

tr. 10,400,000; 1918: $r. 8,500,000; zujammen 43,500,000.

Die Hauptfumme aber verichlangen Die Teuerungszulagen

an das eidgendfitiche Perfonal (ohne die nicht geringern Auf-

wendungen für Das Perfonal Der ©.8.%.): 1916: Sr.

2,400,000; 1917 &r. 14,500,000, Während der Kriegsjahre

1914—1918 'verausgabte fomit Der Bund zur Erleichterung

ber Lebenshaltung — immer Die Tenerungszulagen Der

Schweiz. Bundesbahnen nicht eingeranimet — Die hohe Sum-

me bon Fr. 158,900,000. Für 1918 allein erden fidieje

- Aufwendungen fchägungsweife auf 125,000,000 Sranfen be-

laufen.

 

 

 

  

 

 

 

    

   

  
    
  

  

 

Zndireite Anfiwendingeit.

Hier. erwähnen wir in erfter Linie Die feit einiger Zeit

erfolgte Abgabe des Getreides unter dem Einjtandspreis.

.. Seit Bejtehen Des Getreidemonopols tft Dadurd), der Bundez-

taije ein Verlujt von über 50 Millionen Sranten erwadien.

ie man uns mitteilt, dürfte jich Diefe Berluftfumme bis

Feuilleton.

Die Merzte von Bergfelden,
(Eine Kleinftadtgefhichte von Guftab Rogge.)

‚Selir preßte Die Lippen zujfammen und begann bon
neuem mit der Unterfuhung. Zoll für Zoll Flopfte er ad,
bejeelt von dem brennenden Wunjche, den Si des geheim

nisvollen Mebels feitzuitellen. Er Tonnte jedoch feinerlei
ungewöhnliches Symptom entdeden, bis er zulegt mit jeinem

Abtlopfen die Stelle unmittelbar unter, ihrem Herzen er-

weirht hatte. Als er Direft Über dem unregelmäßig id)

zufammenziehenden und wiederausfpreizenden Mustel fon-

dierte, jtußte er und Klopfte ein zweitesmal auf Derjelden
Stelle. pn

Er vermißte die NRejfonanznote, die das VBorhandenjein

von Luft in den Lungen fundgibt. Statt -defjen Flang der

Zon jo dumpf, als 0b Das Herz und Die Snnenwände

des Diejes umfchliegenden Beutel mit einer Diden Safer-

chicht lberzogen wären. Aber zugleich Tieß die Tiefe Des
Sons aufdas BVorhandenfein einer Flüffigfeit jchließen.

Wie er num niederfniete und die Körherproportionen der
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Kranken genauer nahprüfte, da glaubte er eine Anfeiiwel- .

 Tung wahrzunehmen. Wie das geübte Auge eines Pfad-
finders aus einem gefriidten Sweige oder einem abgeihärf-

ten Stid Baumeiiide genaue Spuren Herauszulejen imjtande

it, joDüntte Selig diefe faum merfliche.Kurve in der Brujt-

linie erleucgtender als ein aufgeihlagenes Bud.

Sein unwilltürliches Aufatmen aber: wurde. in dem  
 

Sahresende bis gegen 100 Millionen erhöhen. Auch Neis
wird feit geraumer Zeit zu 25 Prozent unter dem Anfaufs-
preis abgegeben, und wer weiß, Dielleiht verlangt man im
Bufammenhang mit dem PBreisabbau für Monopolwaren, daß
man no) tiefer gehe. ;

Sn diefem Zujammenhange jei auch; hingewiejen auf
die Beftrebungen Des Bundes zur Hebung der Lebenz-
mittelproduftion. Sen Kantonen werden Vorjehlifie
zu beicheidenem Zinsfuße gewährt, um die Snangriffnahme
und Ausführung großer Bodenberbejjerungen zu exleich-
tern. Die bezlüglichen VBorfhüjfe werden in erjter Linie Durch
Berrehnung Der eidg. Subventionen amortifiert. Von der

Erleihterung wird ausgiebig Gedraudh; gemagt.'

Eine ftarfe Belaftung für die Bundezfinanzen- bilden
fodann die zahlreichen Beteiligungen des Bundes an den im
Snterejje der Landeösverjorgung gegründeten Unternehmune
gen, von Denen diemwenigiten ohne Bundeshilfe hätten ins
Reben gerufen werden flünnen. Wir berweifen auf die Fi-
nanzgejellihaft für die Auslandsfredite, die Kohleneinfuhr-
genojjenihaft, die Schiffahrtsunien ufe. |

Speziell für die Arbeitsiofenfürjforge wurden aus dem
Ertrag der Kriegägewinnfteuer bisher 33 Millionen Fran-
ten in Nejerve gejtellt. &3 it. leider alle VBorausfegung ge-
geben, daß diefer Yonds jtart in Anfprud; genommen wird.
Nahezu die Hälfte des Fonds wird mwahrjheinlidh für Die
Ausführung von Notitandsbauten verivendet.

Ganz gewaltige Summen forderten jhließlich; Die ipie-
derholten Solverhögungen, über Deren Höhe Teider nod)
feine Angaben erhältlich find. Schließligji bedeuten auch; die
Betrieböverlujte Der Poftverwaltung. (1914 bis 1918; 32
Millionen Fr.) eine indirekte Aufwendung der Bundestajje
für die Allgemeinheit, indemdiefe Berfehrsanftalt ihre un:
entbehrlichen Dienitleiftungen weit unter den Selbitfojten
bevecinet. {

“" Spwell bie Blütenlefe aus Ser: Bushhaltuing. nes Run:

des. Wenn nod) in Betracht gezogen wird, daß jeitens Der

Kantone und Gemeinden für Die Verdilligung der Lebens-
haltung ebenfalls große Aufwendungen gemaht wurden, jo
muß anerkennt werden, dak die Behörden das Möglichite |

taten, um da8 205 der Minderbemittelten zu 'erTeichtern.

Sm bejondern fei hier auch; auf die private Füirforgetätig-

Beit hingeiwiefen, Die fich naturgemäß in erjter Linie auf

unfere braven Wehrmänner und ihre Familien bezog und

nod) bezieht.
Das ift der Staat, dem man die rufjiihe Zwangsjade

anziehen möchte! 8 Tiegt uns ferne, eine Lobeshymne auf
ihn anzuftimmen; die wenigen und doc, fo Hohen Zahlen
mögen heute für ihn fpreden. Mber ein Staat, der die
niederreigende Wirfung Des Krieges derart ausgleiht und
füch, gleichzeitig nach außen ftändig für jeine elementarjten
Nechte wehren muß, der aus der Notlage des Krieges fait
unvermittelt an den Wiederaufbau zu gehen vermag und
Zeit und Kraft übrig hat, neben diefem Neuaufrichten au)
feine foztalen Injtitutionen und feine VollSredite auszu-
bauen, der Hält den Vergleich; mit den in Rußland und Un-
garn errichteten bolfehewiftifchen „Nepublifen‘ no lange
aus. Wie erbärmlich; madt ji) in Diefer Gegenüberftellung
der unjerer Demofratie gemadhte Vorwurf des „Lapitali-
ftiichen Klafjenftaates“! i

Die genannten Aufwendungen des Bundes finden ji
als Einzelpoften wieder in den Rechnungen über Die eidge-
nöfjtihe Mobilifationsihuld. um Diefe Schuld zu vermindern
und Dem Staat Die Möglichkeit zu geben, fie auf neuer, grdj-
ferer Grundlage jozial zu betätigen, fol! nun die wiederholte

  

Kriegsfteuer erhoben werden. Wie nennt man in Diejem -
Bufammenhange Die von den Soztalijtenführern ausgegebene
Verwerfungsporale? Nicht anders als: niedrige, pflicgtver-
gejfene Sabotage! Wir freuen uns, dag Fürglidi die Ant-
wort Darauf fo gründlich ausgefallen tft, und betrachten Diefe
Antwort aB ein Anzeichen Dafür, Daß auch; Der Arbeiterichaft
die Augen Über die Moral ihrer Führer allmählich aufge
hen und daß jie erkennt, wie Dieje Führer weit mehr an
die Stillung ihres Machthungers durd)) ausländische Vraftifen
als an das Wohl des eigenen Volkes Denken.

Eidgenofjenfchaft.
-..— Mene Zumulungen an Die Schweiz. EB" Aus zuver-

löffiger (nicht jchweizeriicher) Duelle erfährt Die Depefchen-
agentur, Daf Die. vier alliierten und ajjozitier-
ten Regierungen heute an die jchweizerijche Negierung
mit der Anfrage gelangen, ob Ddiefe bereit wäre, Maßnah-
men für die Anwendung einer firengeren Blodade zu ergrei-
fen, im Falle, dab die Umftände Dies erfordern jollten.
€3 handelt ji darum, ob Die fehweizerijche Negierung Til
dazu berjtehen würde, die gefamte Aus- und Einfuhr im
Berfehr mit Deutfhland zu verbieten mit Aus
nahme derjenigen, welcher die ajjoziierten Regierungen zuge:
jtimmt haben. Der Zived diefer Anfrage befteht, wie erklärt
wird, Darin, jede größere Mapnahme zu vermeiden, modurkh
die jchweizerifche Einfuhr aus den alliierten Ländern mehr
als bisher eingeihränft würde, Ywie 3. 3. Durch Wiederein-
führung des Rativnierungsiyitem?.

Kahichirift. Die Anfrage der Entente an den Bun-
desrat, ob die Schweiz bejondere Mahnahmen für Die
Durhführung einer ftrengeren Blodadegegen Deutid-
Land ergreifen werde, jalls die Umftände dies erfordern
jollten, tft am Montag abend im Bundeshaus überreicht wor-
den. Der Bundesrat trat jhon am Dienstag vormittag zu
"rimSiyung gafamıman, u Dam Suhatt Her Mnte Renntnis

zu nehmen. Ein Beihluß wurde jedoch) noch nicht gefaßt.

i — Wnfere Jleifgverforgung. Das eidgenöjjiihe Ernähr-
ungsamt hat die Verfügungen vom 29. Mai 1918 und vom
8. Sebruar 1919 betreffend Höcjftpreije für Schlahtvieh

und Fleifch des Nindviehgejchlenjtes auf den 20. Mai aufge:

hoben. Gleichzeitig hat e8 die Abgabepreije für jeine Lie-
ferungen an Großabnehmer wie folgt herabgejest: Bon ger

falzenem amerifanijhem Schhweinefleiid von 5 Sr. 60 auf
5 $r. 40, für geräuchertes inländiiches Schweinefleijch von

9 Fr. auf 8 Fr. und inländifches Gefrierfleiih von Rindoieh
bon) 4 Sr. 80 auf 4 Fr. 60 das Kilo. ‚Der Abgabepreis für

italtenifche Schweine wird jdon vom 12. Mai an von 6 Fr.
80 auf 6 Fr. 50 reduziert. Vom 19. Mai an werden jie

zu 6 Fr. 20 beredinet. Die Tantonalen Behörden erden

nad Maßgabe des Bedürfnijjes und der örtlichen BVBerhälts -

nilfe Sleifehpreife im Detailhandel feitfegen. Bom 19. Mai

an ift die Schladtung und vom 20. Mai an ber Verfauf

| und Genuß des Fleiiches von Schlahtvich wieder gejtattet.

&3 it indejien eine, weitere Periode Des Schladtverbotes

und Des Genufjes von friihem Zleijch von ‚Großbieh auf

Ende Mai in Ausfiht genommen. Montag und Freitag blet-

ben bis auf weiteres als volljtändig fleifehlofe Tage beftehen.

| —_ Sie Broffarte, Wie im Bundeshaus verlautet, joll

die Brotfarte ab 1. Augujt abgejhafft werden. Ta-

gegen foll der Mehltiyp unverändert bleiben. i

0 — greier Handel mit Schiweizerfohle. Das jchweizert-
ie Volketvirtiaftsdepartement hat mit Wirfung ab 1. Mai den Handel mit Kohle jehweizerifcher Probenienz vollitändig
EN En 2: PR
 

feiner Wahrnehmung rad wieder eritidt.

Soltor Windelband hatte den Kopf erhoben und jehaute

| ME Seht Tehrte er
Antsrichter Burkhard machte fi, zum Sprachrohr:„Bere \eippen zudten, und feine Hände öffneten und jloffen ji)

mochten Sie dent Sit des Uebels zu entdeden?“ flüfterte er 1
I das Bett der Kranken herantrat und die lange Nadel direft

ih; bin meiner Sade noch nicht ji- [

ihn unvberwandt an.

in großer Erregung.
„Sielleicht. Uber

der.” Er trat haftig an den Kreisarzt heran. „Haben Sie

SHre AInitrumente Hier im Haufe? Bielleiht aud einen i tun Ste?” ftammelte er.

Afpirator? — Ich meine Das Inftrument zum PBunktieren |
des Herzbeutels. Nicht?“

Er hätte wütend Hinauslacdden mögen. Ta Hatte ji &

diefer Scharlatan richtig nicht einmal mit den notwendig- Di;

Spribe |
So
R|

ften  Snfteumenten berjehen!
„om, die Hohlnadel an meiner PBrapazjchen

ift Schlieglich lang genug. Mit ihr könnte: ich’3 zur Not

berfunhen,“ murmelte er vor. jiHin.
Ohne den Amtsrichter, der auf weitere Erläuterungen

v

bon ihm. wartete, zu beachten, eilte er aus dem Zimmer ‘h
und die Treppe hinab.

Unten in der Küche fand er, vie er erwartet Hatte, !o-|

dendes Wafjer vor. Aus feinem Bejtekfaften nahm er Die” Yardläufige Praxis in Bergfelden und Umgegend ihm felten

zu einer fubtutanen Sprige gehörende Hohlnadel und warf

fie in ein Gefäß mit Todhendem Waffer. Als das Gerät”
feiner Anfiht nad); genügend fterilifiert war, fiichte er es
tmieder heraus und eilte mit ihm nadı dem Krantenzimme
zurid. Dort jaß der Kreisarzt immer noch im Lehnjtuhl”

und jtöhnte Dumpf

   

  

    

  

 

  
  

    
  

I mehr Schmerz verurfargen,
ip |

| ven gewohnt gewejen war.
I ijeah es in diefem Augenblide, too er Die Icjirmende Hülle

por ji Hin. Der Amtsrichter dagegen \ eines Menjhenherzens dDurhbohren mußte, ohne Diejes: Helbit

zweiten Gedanken an die verantwortungsjähivere Bedeutung [itand am Zeniter, Hatte die Gardinen etwas auseinan-
dergejoben und fejaute in nerböfer Unruhe in den jonnen-

erfüllten Garten.
fich; nad); dem Eintretenden um, feine

automatifch, als er Selie dabei beobarjtete, wie diefer an

über ihrem Herzen auf die Haut feste. Mit einer Gebärde

des Schredens trat er näher. „Um Himmels willen — wa®
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Evas Augen jtanden tveit offen, und mit berjtändnig-

Arzt an. Felt unmerflüch; neigte fie iwie zur Einwilligung!

‚den Kobf. hai
„Ste tt zu Tranf, um biel Schmerz empfinden zu

‚können, fagte Selir leife und jchob den Gatten zur Seite.
| Dann lächelte er Eva ermutigend zu. „Sch werde Ihnen

al3 durchaus en

BER bel
Wieder nidte jte ganz Teife. „SchBin in — gutera

| Haute fie, und dann iclog fie Die Augen.
Wenn der junge Arzt es jemals bedauert gehabt, daßDie    

    

  

   

 

| oder nie Die jo notwendige Gelegenheit geboten hatte, Fir!

| ducdi Vornahme jchhrieriger Operationen, wie er fie früher

in der Privatklinik feines berühmten Lehrmeijters auszufüh-
in Uebung zu erhalten, jo ge=



freigegeben. €3 fallen jomit alle Hönitpreife dahin, Bi
auch; alle Borjeriften betreffend die Produftion und dei
Handel mit jhweizerijcher Kohle.

— Rreisabbau auf dem Moftmarkt. Sm Laufe der [ee
- ten Sabre wurdenfür die Obftiveine enorme Preije erzielt.
Nozu Beginn Diejes Sahres rechnete man mit neuen
Preiserhödungen, namentlich, für Dualitätsiware, Die aller-

bings nur nod jehwer erhältlichift, Da dafür fortgefegt große
Kachfrage bejtand. Nunmehr werden zücherifchen Gropab-
nehmern Thurgauer Mofte, waggonmweije bezogen, zu
bi3 30 Rappen der Liter offeriert, für weile no) vor ein
gen Tagen 35 Rp. verlangt wurden. Die Hoffnung der Ve
fäufer, Mojt exportieren zu fünnen, Hat finit erfüllt,
fodaß nod) große Duantitäten, allerdings meiftens jolde
zweiter Qualität, auf Lager bleiben. i

— NUnfere Ausfuhr. Sn den nächjten Tagen rollt ab
Buchs ein Ertrazug mit Robiwolle und Textilwaren über
Arlberg nad Bufareit ab, ebenjo ein johkher nadı Eger. $
Bahnhof Delle jtauen Tigegenwärtig zirka, 200 Wagen Bieh
ter aus der Schweiz nad Nordfranfreich, weil die nötige:
Begleitzeugnifje fehlen. (Wir haben alfo offenbar nod immer
zuviel Holz in der Schweiz —.aber nit für die Sıhiweig.)

— a8 VBroporzgejek in Kraft. Am 21. Mat tft die Re
ferendumzjriit des Bundesgejeges über den Nationalratspr

  

    

  

  

 

  

 

   

   

  

nem Paar Milttärichuhe an alle Wehrmänner des. Auszuges,
der Landwehr und des Landiturms wird in einer Vorlage deß
Militärdepartementes an den Bundesrat vorgejählagen. Dieje
Gratisabgabe der Militärihuhe komme den Bund auf 38 Mil-
Lionen FScanfen zu ftehen. i E

— Holzfenerung, jhatt Kohle! Mit Rüdjiht auf die
jortdauernd fnappen Kohlenzufuhren haben die Thweigzeri-
jhen Bundesbahnen neue Berträge für Lieferungen von Ho
als Lofomotivfeuerungsmaterial abgejchlojfen. ee

— a8 Heer Der Pöitler! Die fehweiz. Boftperwaltung
beichäftigte Ende März diefes Jahres 15,239 männlide und
1390 weibliche, total 16,629 Angejtellte. e

— om „Völferbund“, Dem Ständerat ift von Winiger
(onj., Luzern), Bolli (freif., Schaffhaufen) und Böht (fr,
Thurgau) folgende Snterpellation eingereicht worden: „Die
Unterzeüchneten wünjhen, Daß der Bundesrat Musfunft
erteile über die von ihm unternommenen Schritte betre
fend Den Beitritt Der Schweiz zum Völferbund und de
derzeitigen Stand Diejer Frage.” Er uNe

Kanton Vorarlberg. Das Ergebnis der Vorarlderge
Bollsabjtimmung ift laut „Gazette de Laufanne‘ bi3 aut
Stunde dem Bundesrat no; nicht offiziell mitgeteilt ipore
den. Sm Bundesrat wiegt nad) dem zitierten Blatt die
Meinung vor, dag der Anjchluß Vorarlberg unmöglich, hoäre,
wenn er auf den Widerftand eines Teils des Landes Ttoßen
ipürde. B

— Ber Moto; von Campione. Das Bellenzer Blatt
„Bopolo et Liberta“ hereihinet, Daß aus der Schweiz täglic )
zirfa 30,000 Sranten in die Spielhölle von Same
pione (italienifche Enklave gegenüber Lugano) wandern, was
im Sahre über 10 Millionen ausmarhe. Das Blatt Ihreibt:|
Die italienijche Regierung wird fi) in Form einer Steuer
eine Gemwinnbeteiligung an dem Unternehmen gejtihert Haben,
und Hat“daher feine Eile, den VBoritellungen der ichiweizeri-
Tigen OEHOTDEN ENTGEGENZUTOMMIEN, DIE TUCH jerogt, zu Threm
Recht verhelfen müjjen und fünnen. Sie brauchen nur Das
für das übrige Ausland geltende Ausfuhrverbot von Bant-
noten im Betrage von mehr als 500 Franken auch) auf da
Torf Campione auszudehnen. Die Grenze ift in jener Ge:
gend leicht zu überwachen und die Reifendenfontrolle fann
auf dem Dampfer und dem Zufahrtsiveg ausgeiibt werden. |

— Soziales ans dem Mittelafter. Kautsky, der befannte
Spzialiitenführer, führte aus, daß Die Arbeiterjchaft vor
600 Jahren faft alles das im Befige hatte, um was fie heute
erjt wieder Tämpfen müfje. Aljo im „finftern Mittelalter“!
— Edhon im Jahre 789 erlie Kaifer Karl der Große einen
Erlaß, worin verordnet war, daß am Samstagnadhmittage
nad) der Veiper (im Winter um 3 Uhr, im Sommer um
4 Uhr) jedweldhe Arbeit einzuftellen fei. Tatjadhe tft, dag
auch) Die ahtitündige Arbeitszeit Damals {don meiftenteils
bejtund! 1

— Rie Zentrafjtelle für Srembenpolizei in Bern ift wie
ber eröffnet worden. Ein befonderes Bejuhsburenu nimmt
die Wünfche der Bejucher entgegen, dofollen, wie offie
ziell mitgeteilt twird, auf mündliche Borfprade von der
Bentralitelle grundjäßlich Feine Einreife-Bewilligungen era
teilt werden. Befudhe find Daher zumetjt zwedlos. Anfragen
über eingereichte Einreije-Bewilligungen müjjen ihriftlien|
eingereicht werden. IM

Rantone.
TShurgen. Neuregelung der Bejoldungspver-

Hältniffe. Der Regierungsrat unterbreitet dem Großen
Rat die Regulative liber das Bejoldungsiwejen. Das Taggeld

berühren zu dürfen. Und Herzen befinden fi durchaus
nicht immer am ricdtigen Drte.

„So fommen Sie doch; und ftehen Sie mir bei,“ Ivendete
er jiHaldlaut an den Kreisarzt, und, als diefer feine
Worte nicht zu Hören fhien, trat er dicht an ihn heran.
„SH muß den Herzbeutel punftieren,“ raunte er, nur den
Ohren jeines älteren Kollegen verjtändlidh, „Ste mülfen Die
Hände Ihrer Frau Toter feithalten, damit miceine un
toillfürliche Beivegung nicht etwa zum Mörder macht. a
Kun — wirds bald?“ ; 4

Aber der völlig entnerbte Mann wehrte mit beiden
Händen ab, Iehlug jte Dann vor das Imerzverzerrte Ge
jicht und üchgte. „Ich kann nicht — — oh, id fan nijel“
toimmerte er. „Auf Sie die Berantiwortung! Duälen Gie
bie Mermite nit unnüg!“ N

‚Memme! Fam es über Die Lippen des jüngeren Arztes.
&3 var ihm gleich, ob jemand im Zimmer das Wort ge-

hört hatte oder nicht. Mit gerungelter Stirn bedeutete er
nun den Amtsrihter, die Hände feiner Gattin während des
furzen Aftes fejtzuhalten. A

Burkhard vagte niit zu widerjtveben. In diden Tropfen
vann ihm der Schweiß bon der Stien herab, und er jchnauf-
te hörbar, während er die Kleinen, fieberheißen Hände fer
ner Frau ergriff und dann das Gefidht abivendete, umDas
Gräßliche, das fifeiner Meinung nad) nun vollzog, niet
mitenjehen zu miifen. 1

Eine halbe Minute fpäter wurde ein jhiuader Schmer-
senslaut hörbar, und wie fid der Amtsrichter entjegt ums
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der Mitglieder des Großen Rates wurde von 3 auf 10 Fr.
erböht. Für die Bejoldung der adminiftrativen Beamten
und Angejftellten werden fieben Klaffen feftgefegt. Die erjte
Klafje jieht Bejoldungen von 6800 bis 8000 Franfen vor, Die
legte Klaffe jolde don 2800 bis 4000 Franfen. Die Bejold-
ung jteigt alle zwei Jahre um 200 Franken und erreicht mit
12 Jahren dag Marimum. Die erjten drei Mitglieder des
Dbergerichtes beziehen 8000 Franken, die übrigen vier 3000
Sranten. Die Befodung des Staatsaniwalts beträgt 8500
Sranten, diejenige der Verhörrichter 8000 Fr. Die Gefiivor-
nen erhalten ein Taggeld von 10 Fr.

— Sur Nimrode! Im Tügertviler Walde wurden
bon Waldarbeitern drei zirka 20-pfündige Wildfhwein-.
hen beobachtet. Die „Alte“ befamen fie nicht zu Beficht,

‚| fie wird aber nicht allzu ferne fein. Das eröffnet gute Sagd-
aussihten!

— Ein Brandausbrum in einem Anbau des Elek:
trizitätswerkes der Gemeinde Kreuzlingen-Emmishofen ber-
urjachte einen Schaden von 30,000—35,000 Sranten am Ge-
bäude, in den: Batterien und Schalteranlagen.

— In Märftettentonnte man durd) die Mitiwirfung
eines Bolizeihundes als VBerurjacher eines ungewöhnlichen
Geräujches in einem Häute- und Fellmagazin Hinter einem
Tijeh; Fauernd einen vorbeitraften Metger aufjagen, der be-
veitz für etwa 150 Zr. Felle zufammengerafft und zum Mit-
nehmen verpadt Hatte.

— Stedborn. Legien Tonnerstag gelang es den hie-
jigen Grenzwagtorganen, eine Frau eines höheren deutfchen
Beamten aus Henmendhofenfeitzunehmen, die eine beträdht-
liche Menge Schofolade auf fichführte, und im Begriffe war,
‚Diejelbe über den See zu jhmuggeln. Da fie die geforderte
Kautionsfumme von 10,000 Zr. nicht Leiften fonnte, wurde
fie in die Unterfudungshaft gefest. Die Inhaftierte foll in

berjchiedenen Malen, die fie jelbjt eingeftanden hat, zirka
500 Kilo Schofolade und ‘Kleider im Werte von Fr. 3500 in
einem modernen Schmuggelhemd jo über die Grenze gebradgt
haben. Eine gejalzene Buhe wird fie nın als Denfzettel
befommen.

Shafiyanjen. Auf dem Markt wurden am 20. Mai 65
Stüd Großvied, 523 Ferkel (zu 100 bis 170 Franken das
Paar), 357 Läufer (zu 300 bis 400 Franken das Baar) und
43 Ausmaftichweine (zu 300 bis 350 Fr. das Stüd) aufge:
führt. Auf dem Vieh- wie auf dem Schweinemarft ivar der.
Handel flau; die Preife zeigen jinfende Tendenz.

St. Gallen. Nach. dem „Oftfhiweiz. Worhenbl.” it Die-
-jer Tage mit dem eriten Frühzug Die Familie des ehemaligen
öjterreihiichen Kaijfer Karl ab Station Staad über St.
Gallen nad Prangins am Genferjee, dem nunmehrigen
neuen Aufenthaltsort, abgereift. Die Weberjiedlung gejchal)
auf Wunfch; des Bundesrates. -

...— Für die Strede Weejen-Ampden find Bemühun-
gen im Gange, an Stelle der Pferdepoft den Poft-Automobil-

dienjt einzuführen. Es wird fi; nur fragen, ob die Mili-
tärvermwaltung allen Nachfragen nad Militär-Autos entjpre-
Hen farın. \ BERN

— Der Tod im Walde. Während des Holzens in
Hemberg (Toggenburg) wurde der24-jährige Konrad Gre-
miger aus Mettlen von einem niederfaufenden Steinblod.
getroffen. Er erlag im Krankenhaus Herisau einem Lun-
gentiß. A .

— 200,000 $r. verloren. Ein St. Galler Kauf:
“| ausm "vertor auf einer Wuismvdifuget uf Zieh eine

Ledertafche, Die ttalieniiches, amerifanifches und üfterrei-
‚Hilches Geld im Gefamtbetrage don etiva Fr. 200,000 und

| ein Berlenfollter von Fr. 40,000 Wert enthielt.
Suzern. Beiden Kohlengruben von Zell ift die

von der Firma Adolf Grunauer u. Cie. in Bajel errichtete
Braunkohlen-Trodnungsanlage niedergebrannt, weshalb der
Betrieb eingeftellt werdenmußte. Der Schaden wird auf
über 50.000 Sr. berechnet. Als Brandurjache wird Selbit-
entzündung der Kohlen angenommen, die hier mittelft Heiß-
E von ihrem grubenfeuditen Zuftand getrodnet werden
ollten. ’

AHargan. In Rheinfelden ift am Sonntag aus Un-
borjichtigkeit die 19-jährige Anna Hasler von Bafel bei
einem Ausflug erfhojfen oorden.

— Barnung. In Döttingen (Margau) ift ein achıt=
tähriges Mädchen nad; Genußvon Habermart gejtorben.

Bajelftadt. Keine Kohlen. Im Großen Rat erklärte
Regierungsrat Wullfhleger auf eine Interpellation, daß die
bon der jhweizerifchen Kohlenbohrgejellichaft bei Allichwil
borgenommenen Tiefbohrungen nad) Kalt und Salz vollftändig
negativ ausgefallen feten, und daß nad). dem Ixteil geologifcher
Fadleute auch für Bafelftadt das gleihe zu erwarten fer.
Das geplante Bohrprojeft jet aufgegeben worden.

— Ein großer fehweizerifher Rangierbahn Hof foll
auf Dem Muttenzerfeld bei Befel errichtet werden. Es Handelt
lich Dabei, in erfter Linie um; Die Verteilung des für die FSrie-
denszeit beftimmt zu erwartenden internationalen Riejen-
güterberfehrs, der von FSranfreich und Deutjchland her mit
dem großen fünlichen TDurchgangsverfehr (Gotthard und Sim-

Ihaute, geivahrte er gerade nod, wie Selir die ziwrjchen
der vierten undfünften Rippe Durchdie Haut geführte Nadel
bieder. zurüdzog. In deren Zylinder befand jich; nunmehr
eine trübe, eitrige Slüfjigkeit. s

„Bas — — was it e3?" Feuchte Burkhard, der toten-
bleich, geiworden var.

Selig antwortete nicht. Nochmals verfuchte er es, in ein
Einvernehmen mit dem älteren Kollegen zu kommen. Aber
der fonft jo. jelditbeivußte Kreisarzt gebärdete ich, ivie ein
a das Die ihm verordnete bittere Arznei nicht Schluden
will.nr:

Selie mußte fich Schließlich; wieder an den Amtsrichter
wenden. Mit furzem Winf bedeutete er ihm, Ihn ins Neben-
zimmer zu begleiten.

„13 gefährlich?" ftammelte der Amtsrihter, als fie
einander dort gegenüberjtanden.

„Derzbeutelentzündung,” Ttellte der Arzt feft, um dann
angejichts Der derftändnisiofen Miene Des anderen erläuternd
fortzufahren: „Das Herz hängt in einemSad, den man den
Herzbeutel nennt und der fozufagen zum Delen etivas Slüj-
figfeit enthält. Aber im vorliegenden Falle ift er mit einer
didlichen Flüffigkeit, wie fie Die Kanüle hier enthält, at-
gefüllt. Und der Herzichlag wird dDadurdı gehemmt wie et-
va das Vorwärtsichreiten eines duch Diden Schnee iwatenden
Mannes, Nur ein fofortiges operatives Eingreifen Fonnte
ben fatalen Eintritt einer Herz- und Lungenlähmung einft-
weilen Hintanhalten." Be

m

Aare bei Thun find 5 PBerfonen ertrunfen;

‚Eier nur 35 Rappen bezahlt werden müfjen, haben die

   
 

plon) ji) in Bajel freuzen wirdund. Diejes zu einer twid-
tigen internationalen Drehfcheibe ftempel.

— Tie 800. Kirhweih! Eine folhe beging am
legten Sonntag die St. Leonhardsgemeinde in Bajel.

— Diearmen Büfi. In einem Basler Blatte wird
in beweglichen Tönen gejammert, daß in einigen Duartieren
an der fleifälojen Wochen biele Rasen verjiwunden
eien. | :

Bern. Bei dem gemeldeten Bovts-UIn glüd auf der
3 betrifft:

dies: Johann Dietrich, Vater, Schiffer, in Leiffigen; Frig
Walter, Vorarbeiter, Gurtenbühlbei Bern; Srib, Ringgen-
berg, 18-jährig, ledig; Robert Bodmer, Brofurift der Schiwmei-
zeriihen Vollsbant, Bern; Frau NRofja Sigrift-Schmoder,
Schiffers, Gunten. Der 65-jährige Gottl. Dietrich; trieb auf
einem Brudjtüd des Schiffes die Aare hinunter und fonnte

"erit in Münfingen, fajt erjtarıt und mit einem Beinbrud),
ans Ufer gezogen werden. Die Schiffer Sigrift Haben die
Aareichleufen in Thun jchon oft und immer ohne Unfall
pafjtert. Der Eritifche Umftend, der das Ungküd herbeiführte,
bejtand Darin, dag unterlaffen wurde, fofort die Strömung
der FSahrichleufe zu gewinnen.

— Srühe Ernte Pie Heuernte hat ftelleniveife
im Berner Jura begonnen. Der Kirfchblühet ift beendet
und Die Kulturen zeigen einen jehr guten Stand.

Freiburg. Der Große Ratnahm eine Snterbellation |
betreffend das Unglüd auf der Gotteronbride und die Un- |
fiherheit der Hängebrüden entgegen. Die Direftion der
öffentliden Bauten fündigte die Wegnahme diefer Brüden
an, indem jie für Diefen Herbit die Pläne vorlegen will
für zwei fejtgebaute Brüden, Die eine über die Saane in der
DOberftadt Freiburgs gegen PBerolles, und die andere in der
Altjtadt nad Suigine Hin, Die Die große Hängebrüde er-
Tegen joll. Die beiden Brüden Tojten jechs bi3 fieben Milfio- Ä
nen Sranten.

— Der amerilanifche Dejerteur Grir, der derganz
genen Herbjt einen italienijchen Dejerteur bei Marly er-
mordet hatte und jinad; Deutichland flüchtete, vondort- |
her aber wieder ausgeliefert worden war, fonnte im Ben-
tralgefängnis von Freiburg entweichen. ERS
"m &ier- Razzia. Im Kanton Freiburg, wo für die

Händler eine Razzia beranitaltet, jo daß im Augenblid die |
Preife emporjchnellten. Tagelang ivar auf demMarkt fein
Ei mehr zu jehen. r 2. GE

Das Militärgericdt der 2. Dibijion, dasin
Murten verfammelt var, verurteilte die beiden Generalitreit-
führer Lüthi und Chopard, weihe in Biel die Schlief-
fungder PBojtjchalter erzwingen wollten, zu je 100 Sr. Buße j
und zu den Koften. PARSE ni

— Todesiturz. In der Menue de Perolles in reis |
burg rutjchte ein Li-jähriges Mädchen daS Treppengeländer '
hinunter, verlor das Gleichgewichtund ftürzte vom vierten
Stodwerf auf den Boden des Treppenhaujes, inobei e3 das
Genid brad) und jofort jtarh. % FR

Neuenburg Streilnahktlang Mehrere Induftriel- |
le. in 2ocle haben "einen. Prozeh gegen die Gemeinde Locke
angejtrengt,wobei jie. bon der Gemeinde 180,000 FSranfen
Schadenerjag fordern, weil während Des Generalftreifes die
induftriellen Betriebe, Darunter das Eleftrizitätsimerf, einge-
MENWurden. 700 m) Va N

Waadt. In der KajerneLaufanneift die Grippe
in leiwhter Form wieder ftarf aufgetreten. N WERE

Genf. Braunfohle-Lager entdedt. In den
Simtfen der Gemeinde Meinier find bedeutende Braunfoh-
lenlager entdedt worden. Die Gemeinde recinet im Laufe
de3 nächjten Sommers 120—150 Eifenbahnivagen diefer Kod- °
len zum ®Breife von rt. 12.50 per 100 Kg. liefern zu
fünnen. Sr \ :

— Wadere Tat, Am Montag ftürzte der junge Deft-
reicher Bernhard Holftein jivon der Mont Blanc-Brüde
in Genf in die Ahone. Ein engliiher Offizier, Sir Francis
Sutfhinfon ftürzte fidem Selbjtmörder nad und rettete
ihn.

u
”

Tellin. Der Verkehr Luino-Gotthard nimmt von
Tag zu Tag zu. Heute nimmt das gejamte eidgenöffiihe '
Berjonal der jehweizerifhen Verwaltungen, das infolge der
Schliegung der Grenzen repatriiers worden war, den Dienft
wieder auf. Dies ift ein Beiveis Dafür, daß mane ine ra-
Ihe Wiederaufnahme der Handelsbeziehlungen Staliens mit |
der Schweiz und der Schweiz mit Stalien und mit den über-
feeifchen Ländern erwartet; a BR

Kanton Zürich. |
— Kantl, Gewerbeverein. Der Vorjtand Iadet zu einerı

augerordentliden Delegiertenberfammlung auf Samstagden
31. Mai 1919, nachmittags 2 Uhr, im Zumfihaus zur
„Schmiedftube” in Sirihi ein. Traktanden: 1.Stelhingnehme!
zu den politiihen Parteien. 2. Kantonales Arbeitsgejek...
Referent über diefe zwei Punkte: Nationalrat Dr. Ddinge.
3. Berichterftattung über Die Tätigkeit des Fantonalen Ge

„Mit Haren Worten ausgedrüdt: es ijt feine Hoffnung
mehr für meine Frau vorhanden, — fie muß Sterben?“ fagte }
der Amtsrichter tonlos. \ u

selir jtarrte eine furze Weile nachdenflic); vor ji) nie-
der. Dann 506 er wieder den Kopf und jchaute den anderen
entiehlojfen an. In einem foldhen Falle ift feine Heimlich-
tuerei am Plate, — und jchlieplich| find Sie ein Mann und
müfjen als folcher die volle Wahrheit ertragen Fünnen. Bet‘
der Ausfultation vernahm ich) vorhin ein eigentlich fehla-
bendes Geräufdh, wie e8 ein Aneinanderreiben der rauhen
Stnenflähen Des Herzbeutels verurjadit — zugleihl ein Bei-
en für eine zumindeft teilmeife VBerwadhfung des Beu-
tel3 mit dem Herzen.”

„So jagen Sie es Doc, Flipp und Flar heraus — e3 be-
fteht Feinerlei Hoffnung mehr!“ Kraufte Burkhard auf.

„Solange noch Leben vorhanden tft, Bejteht audi noch
Hoffnung. Nach meinem Dafürhalten fann chi durdi eine fo-
fortige weitere Operation ihrer Gattin augenblidlie Er-
leichterung werfdhaffen — 0b eine jolde ji) auf die Dauer
Durcchjegen Läßt, erjcheint allerdingsbei demrapiden Kräfte-
verfall zumindeit fraglich. Hätte man mich) vor Wodhen zus
gezogen, jo würde ich) für einen günjtigen Verlauf der Dpe-
ration mit gutem Gewifjen haben garantieren Fünnen.”

„Ein Todesurteil alfo!“ ftöhnte der Amtsrichter. Mit
wachjender Erbitterung jtarrte er den Arzt an. „Ichbeneide
Ste nicht um die fühle Saffung, mit der Sie mir eine jold
bernichtende Botihaft Ubermitteln!“ (Sortj. folgt.)

 
   

 

 



   

 

a erbefefretariates und der Reitsauskunftgitelle.
“ sefretär und NRechtstonfulent D. Kuhn.

 _ Rom Franenjtimmredik.

tät

Referent:
4. Berjchtede-

‚Sn einem Vortrag über
venftimmrenht in Webifon gab die Referentin, Frau Dr.

Ser ber aus Bern, zu, Daß das Frauenftimmret ein zwei-
ihneidiges Schwert fei. Nachihrer Anficht follten fich die
Srauen feiner politiihen Partei anjchliegen, da der Mann

Der äußern Politif Doc) mebir Verjtändnis beiige. Dagegen
jei die Frau wohl befähigt, in manchen Hffentlihen An-
gelegenheiten, zum Beifpiel auf dem Gebiete der Frauen-
Ehre, der Fürforge, der VBormundidaft und in Schul- und
Kicdhenangelegenheiten richtig zu urteilen und mitzujpre-
en.

"— UAnertennenswert. Die in einem Konfortium ver-
einigten Bejiger der Halbinjel Au bei Wädenswil haben
fi laut „Zürichfee-Zeitung” „trog der verlodenden Höhe
einer vorliegenden Kaufsojferte entichieden, den Verkauf Der

- Salbinjel abzulehnen, um ihr den bisherigen Charakter
der öffentlichen Zugängigfeit au) fernerhin zu wahren.

—. Bro. Tr. Sauerbrunfi, der befannte Chirurg, der
bis vor furzem in Zürid) wirkte und von dort nah; Miün-
che erjiedelte, Hat neuerdings einen Ruf an die Univerfi-

ranffurt a. M. erhalten. Ausgefhlofjen ift nicht, daR
Sauerbrud; dem Nufe folgt. In Münden Toll es ihm nicht
veht gefallen, und jeit er Dort als Geijel feitgenommen wurde
und Damit jüngit in der größten Gefahr jtand, erihojfen zu
werden, Yoird ihm au: der Abjchied nicht allzu jchiwer fal-
ten.
Bin ehrenvoller Nüdtritt. Die Demofratifche Kan

tonsratsfrattion übergab ihrem in den Nuhdeftand getre:
tenen Mitglied Regierungsrat $. Luß ein Kleines Gefchent,
umihm den Dank für die treuen und großen Dienjte, Die
der greife Magiitrat jium den Staat und um die Demofra-
tiihe Bartei erworben Hat, in beicheidener Form zu Dp-
Fumentieren. Der Fraltionzpräfident Werder warf einen fur-
zen Rüdblid auf die augerit reiche Lebensarbeit des Herrn
Luß, Der heute nad; Aö-führiger Tätigkeit für den Kanton
Zürich als geiltig friiher Mann aus der Negierung ausge:
treten ilt. um einer jüngern Kraft Pla zu machen. „Wo
ihmein Amt übertragen wurde“, fagte der Redner, „da
bat‚Herr Zus mit jugendlicher Frifche und mit innerem
Anteil Die Arbeit übernommen und. fie zum Wohle des
Bolfsganzen dDurdgeführt. Jedem Armen und Bedrüdten
war er ein büterlüher Helfer und Berater. Die demofratijche
Fraktion darf fol; fein aufdas Öffentliche Wirken ihres
Herrn Regierungsrat Lug. Selbit in feinen Kranfheitstagen
Hat er jeine amtlien Gejhäfte jelbft zu erledigen gejuct,
und Dabei eine Energie entiwidelt, Die wir bewundern
müfjen. Regierungsrat Lug war ein Staatsmann vom Schei-
tel bis zur Sohle. Er hat als ein. Aufresiter, geiftig Sri-
jeher feinen NRegierungspoften verlafjen, die Anerfennung
aller derer, denen Das Stantswohl am Herzen liegt, be-
gleitet ihn in den wohlverdienten Nuheitand.” Herr Luß

. antioortete ineiner furzen Rede, in Der er nochmals ein
ichönes Bebenntnis feiner echt Demofratiichen Gejinnung ab-
legte und für alle Anerkennung, die ihm zuteil geworden
war, dankte.Sein Toajt galt der Demofratie, der wahren
menichlichen Solidarität. Damit ivar die jchlichte, SeWR
Feier beendet.

 — Rer internationale Iranenfongreh ut gürid beigäf-
tigfeFTich’ hitderNenorganijationder Liga, die Fünftig
npSrauenliga für Frieden und Freiheit‘ Heif-
jenToll und alle fortjchrittlichen politiichen und humani-
tären. Mapnahmen unterjtügen tvird. Jede Nation umd jede

 Minorität jollvertreten fein. Das Arbeitsfomitee joll jedes
Jahr zufammentreten und jedes zweite Jahr einen interna-
tionalen Kongreß einberufen. Am Sig des Wölferbundes
wird ein Bureau errichtet werden.

7— Ans dem Schiwurgerüht in Winterthur. Der Ableg-
ung willentlic; falihen Zeugniffes jpramhen die Gejhiwor-
nenin ihrer Testen Sisung Diejer Sejjion vom Donnerstag,
15. Mai, den preußiichen Staatsbürger, Hermann Friedrich
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Barplies, geb. 1866, Landivirt, gejchieden, wohnhaft ge=
wejen in Walhiwil (Bug), nit borbeitraft, jhuldig. Bar:
plies,der zu 4 Monaten Gefängnis und 5 Sahren Landes-
berweifung verurteilt wurde, Hatte im November 1918 vor
Schwurgericht in Züri; zugunften feiner ebenfalls wegen
faligen Zeugnijjes abgeurteilten Geliebten, Marie. Biallas,
über erfolgte Zürcher Siegenjbnften-Rünfe: wider beiferes

; Kiffen unwahre Angaben gemadt.

 

Wegen jalider Anihuldigung jeiner von ihm. en!
lebenden Frau, war der Maler Friß Behrli, geb. 1889 in
Unteriteaß, von Züri, angeflagt. Er wurde zu 6 Monaten‘
Mrbeitshaus, ‚abzüglich 3 Monate Haft, verurteilt.

En DIEH „Zug“ nad Der ‚Großitadt. Die Dübendorfer
nichen, dureine Straßenbahn mit Zürich verbunden zu

ein.

— Zürdier Kantonalturnfahrt. Die alle drei Jahre jtatt-
indende gemeinjame Turnfahrt aller Turnvereine des Kan-
toralturnbereins Züri) ift für das Sahr 1919 auf den 29
Mai (Auffahrt) feitgejeßt worden. Das Turnfahrtenziel tft
er Albis, und Zwar die Buchegg oberhalb Adliswil. Die
Zurnvereine jammeln fid; um 12 Uhr mittags in Adlis-
pil und marjeiteren von dort gemeinjam nad der Buchegg.
ter findet eine Turnerlandsgemeinde ftatt (11a bis 2
Ihr) und an dieje jchliegen jich Wettlämpfe einer Fleinen
ar auserwählter Kunjt- und Nationalturner. Bon 4 Uhr
erfolgt Der Heimmarjcı der Sektionen.

— Rom Schmuggel. Den Klagen aus dem Rafzer-
Yd über fhwunghaften Tabafihimuggel Folge gebend, Hat
Warenabteilung des eidgenöffiigen Bolfswirtidhaftsde-

tements in Bern die Zuficherung erteilt, daß nad; dem
jadiichen „Bollausihlußgebiet tünftig Teine Ausfunrbemillig-
ungen für Tabat mehr erteilt werden. Damit dirften fi,
ie Die Büladher „Wacdenzig.” bemerkt, für den chrbaren
eil unfjerer badifchen Nadibarn, der iölver unter der Ber-
otterung und dem Terrorismus der gut vorganijierten, zu
underten zühlendenbadiihen Schimugglerbanden Titt, die

vhältniffe wieder etwas bejfern.

— Brandfall. Sn der Nacht vom legten Sonntag auf
n Montag wurde an ein Bauernhaus in Dttifon-Effretifon

r gelegt, welches durd; das zufällige Hinzufommen des
Eigentümers mit großen Anftrengungen gelöjcht werden
Tonnte, bevor größerer Schaden entitanden war. Tie poli-
zeilichen Recherchen nad; ver Täterfhaft führten zur 'Ber-

Haftung eines früheren Knechtes des Gejhädigten, der nad)
längerem Leugnen zugab, den Brand gelegt zu haben; Da-
gegen ftellte er den Sachverhalt jo dar, al wennes ji;
um eine fahrläfjige Branditiftung handelte.  

— Ariegsgewinnlertreiben. Ein Herr Piranian (wenn
wir nicht irren, armeniicher „Mifjtonär”) in Thahvil kaufte
aus feinem zujammengerafften Mammon drei große Baus
erngiter und läßt fie alS Baugrund aufteilen. Tamit ber-
ichwindet ivieder viel produftives Land und währfchafte
Bauernfamilien.

— Ein Fünglingsbund-Sefretariat. Der Schhweizerifche
Verein vom „Blauen Kreuz“ Hat ein Sünglingsbund-Sefre-
tariat mit Sig in Kilhberg gegründet.

.— Ein junger Milcfälicher. Ein Schulerbube in einer
DOberlandgemeinde entnahm aus dem Milchkeffel Mil für
feine Saninden und jegte dafür Waffer zu. Die Milhpro-
be ergab die Falfhung und der junge Milhpantier ikı
mit 50 Fr. Strafe.

£okales.
— Stammbeimertal. (Einge]) Am näcdften Sonntag

Haben die Grumdeigentümer de Stammlbeimertales einen
Cntiheid zu treffen von jehr weittragender Bedentung.-
Sortjchrittlic; gejinnte Männer haben den Gedanken für Die
Duchführung emer Güterzufammenlegung, der
fon jeit geraumer Zeit unter der Bauerjame Wurzeln ge-
faßt Hat, aufgegriffen und an den Regierungsrat ein Snitia-
tivbegehren gerichtet, in welchem Derjelde um Anhandnahme
der Hierzu nötigen Vorarbeiten erfucht wurde.

Die Sache ift nun fohweit gereift, daß über Die auszufüh-
renden Arbeiten ein generelles VBorprojeft mit jehr einge-
Hendem, erläuterndem Bericht von Herrn Kulturingenieur
Girsberger und einem Koftenvoranfcdlag vorliegt. Am
25. Mai wird die Ducd); den Bezirksrat einberufene Eigen-
tüimerverfammlung Beihluß zu fajfen Haben, od diefes große
fulturelle Werk dDuchgeführt werden joll. Wir wollen Die
vielen Vorteile, welde eine verbejjerte Slureinteilung und
Weganlage dem Landiwirt bieten,nicht weiter erörtern. Ge-
twiß iit, wie auch Herr Brof. Dr. Laur.sjagt, dapßin ver
BZufunft namentlich, derjenige Bauer begüinitigt fein wird, Der
Die veränderte Situation früh genug erfaßt und feinen Be-
trieb möglichit vajchı den heutigen Zeiten anzupafjen verjteht.

Aus Diefem Grunde ift and) eine verbeiferte Güter-
einteilung eine unumjtrittene Notwendigkeit. E3 Darf
nicht verfannt werden, daß jeder Mitbeteiligte bei einem Tol-
hen Unternehmen gewijje momentane Vorteile opfern muß,
die aber Durch; feinen Ipäteren, eigenen Nuben bei weiten
überwogen werden.

Der Bauernitand des Stammbeimertales wird ji; bei
der kommenden Beichlußfaffung bewußt fein, daß es gilt,
ein Werk auszuführen, für welches ihn noch Tpäte Generatin-
nen danken werden und weit über das Stammheimertal
Hinaus wird man dem Enticheide Aufmerffamkfeit jehenfen.

— Truttifon. (Korreip.) Nachdem in Tester Zeit un-
jere Gemeindebehörden wieder für Drei Jahre durd) Die
Urne beitellt worden jind, Haben am legten Sonntag in of-
fener Gemeindeverfammlung au, die weitern Ergänzungg-

Mepmer, .mahlen für Wahlbureaur,
Wegfnecht, Drtsdiener: ufw. jtattgefunden.

Redinungsrevijoren, |
— Mebit Defre-

tierung von 1 Fr. 50 Schulftenerund 2 Fr. 50 Arimenjteuer
nad bisherigem Steuerbezug bevegjnet, beauftragteferner die
tit. Kirchgemeinde ihre Behörde, Bis zur nädhften Gemeinde-
derfammlung einen Kojtenbpranjchlag über. Renovation der
Kicche, d.h. Erftellung newer -Kirkhenfeniter und eines neuer
Verpuges: im Innern der Kirde,ioivte die Einführung -Der-=
eleftriihen Beleuchtung erjtellen zu Yafjen.

Serner beihloß Die Schulgemeinde, entgegen einem Anz
tragder Schulpflege, die von leßterer beantragte Befoldungss«
zulage von Fr. 500 an den Lehrer (inbegriffen Fr._300 für
freie Wohnung) auf 800 Franfen jährlich) feltzujeßen. Sri
bveitern Hat fich; auchdie politifche Gemeinde einer Eingabe
des Schiegvereins betreffend Erjtellung einer neuen Sihiep-
anlage angenommen, dader bisherige Scheibenjtand mit fei-
nem natürlichen Kugelfang von den Auffichtsbehörden bean:
jftandet, der neuen Waffe und Munition gegenüber zu ivenig
Sicherheit bieten joll. Die Verjammlung beilog, an die
Erftellung eines foliden Bugicheibenitandes mit vorfchriftsge-
mäßen Kugelfang einen Beitrag von 3000 Fr. aus der Ge-
meindefaffe zu leiften und wird Dabei erwartet, daß der
Verein die Erdarbeiten gratis beforgt, indem aud; von priva-
ter Seite der Kiestransport mit Zubhrwerf auf die Ban
jtelle gratis offeriert worden ift.

Hiebei verdient noch; erwähnt zu werden, dag die ale
he Gemeinde durch, frühern Beichlug ihren Grenzjoldaten;
per im Sadhr 1918 geleifteten Prien eine Zulage von 50
Kappen verabfolgt Hat. IR.

-- Etenerivejen. (Eingef.) Sn. dem Moment, Da Die
Steuerpflichtigen jianichiden, Die ihnen zugeftellten Steuer-
Erflärungsformulare auszufüllen, erjcheint in vierter, jtart
ermeiterter Auflage als willfommene Anleitung die bon
Tr. W. Nauer erfaßte und vom polparnphiigen Snititut
in Züriin den Handel gebranite Schrift: „Die erite Selbit-
taration der Einzelperfonen nad) dem neuen Zürcher Steuer-
gejeß‘. Der Verfaffer Hat jich veranlagt gejehen, Die mei-

jten Abfchnitte der Schrift zu vergrößern, das Einfhägungs-
und Refursperfahren, jorwie die Beitimmungen über die Am-
nejtie einläßlich zu behandeln und ein jtarfes Kapitel über
die Ausfüllung der Steuer-Erflärungs-Formulare beizuge-
ben. Dieje Schrift Fann in Buchhandlungen und PBapeterien, | 3
jowie Direft vom Bolygraphiichen Snjtitut in Bug ‚zum |.
Preis von Fr. 2 bezugen werden.

— Site Zubereitung Des ameritantiden Schtweinefleines. 1
4 Befanntlih konnte das eidgendfjiihe Ernährungsamt eine
groge Menge gejalzenes amerilanijches Schhweinefleiie ein-
führen. Diefes Fleifh erfordert, fchreibt man der „NR. 8.3.|
eine bejondere Behandlung in den Haushaltungen jelbit, die
fonjt Hier nicht üblich ift. Da das Fleijch; weder geräuchert
noch gefroren, fondern nur duch jehr ftarfes Salzen haltbar |
gemacht wurde, muß es entjalzt werden. Das Entfalzen
geichieht in der Wetje, Daß man das Fleilchi eivn 24 Stun- 13

| den in fliegenden Waffer liegen läßt. Nochwirkfamer gejtal-
tet fidie Entjalzung Durch mehrmaliges Abgießen und Er-
nenern des Wajfers beim Kochen. Die Beigabe eines Stüdes
Holzkohle wird vielfach, empfohlen. In Amerifa und England
wird das Fleifch nadı der Entjalzungin dünne Stüde ge-

 

Ichnitten und mit Gewürz gebraten.

‚Die Borgänge in Deutfchland.
Sn Stettin fam neuerdings zu ernfthaften gu

fammenftögen zwiichen Spartafijten und Militär. Es wurde
geplündert. Ueber die Stadt it der Belagerungszuftand ver-|
hängt worden. Die Schulen, Geihäfte und Banfen find
gejehlofjen. ES ift eine Bürgerwehr.gebildet worden.

* * *

 

Fogie n, 17. Mai. In Arad (Ungarıd Bat fidh unter
dem. Borfig des Grafen Julius Karo tip (eines Vetters Des
ehemaligen Präjidenten Mich. Karoliy) eine neue Regier-
ung gebildet mit dem Biel, Die Budapefter Regierung ‚u
bejeitigen und wieder normale Verhältniffe herzuftellen. Im
Manifeit der Gegenregierung wird betont, Daß die Entente
forwohlüber die Konjtituierung der neuen Regierung als au);

| über die vorbereitenden Arbeiten berjtändigt worden ei.
DieRevolutionsregierung ihrerjeits hat Iyitematifch mit der
Verhaftung aller jener Berfonen begonnen, die im Verdadjte
ftehen, mit der politifchen Umfturgbewegung in Zufammen-
bang zu jtehen. Ste werden vor ein Nevvlutionsgeriht ge=
teilt, | N

Zum Stiedensihluß.

mr Der vorausäätlideSnhalt der deutfhen
Gegenvorfchläge.

Paris, 20. Mai. Man meldet dem „Temps aus
Berlin: Ein Mitglied der Friedenstommiffion der Ddeut-
Ihen Nationalverjammlung erflärte dem Vertreter des ge-
nannten Blattes, die deutiche Negierung jei bereit, Frank
reich; Die Saarkohlen suzufihern und ihm jogar einige
Rechte auf die Auhrfohlen abzutreten. Die deutjche Negier-
ung werde die Bejegung des Iinfen Nheinufers in
der in Berjailles feitgefegten Frift annehmen, wobei fie je-
Dod verlangt, daß diefe Gebiete adminsftrativ nicht von
Deutiehland getrennt werden und daß Die Klaujel bezüglich;
der Abitimmung der Saar-Bevölferung ausgemerzt werde.
Bezüglich; Bolens werde die beutjche Regierung die Sou-
beränität VBolens über das von der im Waffenftillitand feit-
gejeßten Temarfationslinie umfaßte Gebiet anerfennen und
für Die anderen Gebiete eine VBollsabftimmung vorzunehmen.
Bezuglih Banzigs wird fie vorichlagen, Daß nur Der
Hafen mit einer autonomen polnifchen Verwaltung und
einer polniichen Eijenbahn frei erflärt werde. Hinfichtlüdy
derEntfhädigung werde Deutichland die Feitjegung
einer bejtimmten Summe verlangen, Da e3 jeinen Boran-
flag nicht machenund feine Steuern anjegen fünne, wenn
es nicht genau wijje, was es zu zahlen habe.

enfür die wirtfhaftlihe Eroberung
Deutfdifands.

haitand, 21. Mai. Der Berliner Korrefpondent
des„Eorriere della Sera“verweilt auf die umfafjenden Bor-
bereitungen der Alliierten für die wirtichlaftlihe "Crober-
ungDer deutichen Gebiete. "Frankreichlajje jeine Kapi-
talien bejonders in Polen und. Oberfchlejien anlegen. Im
Torden dDränge jih England vor umd juche ducdh, Die
Einfuhr engliiher Kohle und die Ausfuhr von Holz eine
Monopolitellung zu erlangen. Alle bejegten Gebiete iwür-
den zu handelpolitiihen Ausfallstoren der Alliierten ge-
gen Deutichland gejtaltet, Die Waren zu Taufenden von Ton-

aufgeitapelt, damit fie jofort nach; Friedensjchlug einge:
fur werden Fünnen. Sm Eljaß jeien bejonders franzdfi-
che Textilwaren, Gewebe und Garne angehäuft, um als
elfäjfiiihe Waren zollfrei in Deutichland eingeführt
zu werden. Mainz und Wiesbaden jeien für die Franzoien,
Trier für Die Amerikaner und Köm fire Die Engländer zu
ausgedehnteren Stapelplägen ihres Handels gemadt iwor-
den. Sn Köln Fauften Die Engländer große Fabriken, grün
denBanken und eröfjnen Speditionsgejjäfte. Unter der
Ben bon iiber 30 englifchen Firmen wurde In Köln
fogar eine britijche Handelsfammer gegründet. In Ber-
lin.tragen die eleganten Frauen bereits amerifantiche Schuhe

; während die Airtos auf neuenNReifen fahren.

  

uNeueres. a
Ban. Zürich, 22. Mai. Die Witterung geht ins Extreme:
Vare3 die lange Näffezeit, die im April und März unheim-
Lichllangerjchien, fo tft e3 jeßt Die jtarfe Trödne, die un-
jeren Tandwirtiehaftlichen Kreijen auwieder Sorge bringt.
Seit dem 5. Mai bis heute ur fteichiveife nur wenige Mil-
Timeter an Regen gefallen. Die anhaltend teodene Bije
trägt das ihre zum Auströdnungsprozegno; bei. Nah An-
fitunjerer Meteorologiihen Zentralitation ijt feine Aus-
fitborhanden auf Abbrud; der Trodenheit. Die gegenivär-
tigen Berhältniife erinnern.an die ähnlihen im Sommer
il 91 1, nur daf die davakteriftiigen Zuftdrudlagen damals
eritzu"Sulibeginn, ‘heueraber jdon zu Anfang Mai in Er-
je Pruns treten.

— We Züri, 22. Mai. Dem „Bollsreght“ wird aus  Be gemeldet, nad einer Mitteilung Bundesrat Calonders
anlawei Mitglieder der Gejhäftsleitung der jozinldemofrati-
ihen Partei der Schweiz jet Nationalcat Platten bon

i finnijchen Kegierung nad; Rupland ausgewiefen ivor-

Sr— Züridj, 22. Mai. Die Drdnungsteuppen find aiıs der
Stadt entfernt worden, nur ein Fleines Kontingent it für

| Bewadhung von Kajerne und Zeughaus zurüdgeblieben.

 — Nomamdhorn, 22. Mai. Sm Egnad hat man bereits

nit der Heuernte begonnen. Der Ertrag wird unter Mittel

eirhiet...Diefer frühe Beginn der Heuernte foll einen

Hlihere zweiten und dritten Schmitt fichern.

— Bajel, 22. Mai. Hier fonjtituterte ji; eine Sied-

ngögenojjenichaft „Breihof“ in Muttenz, Die im Gemeinde-

AnnMuttenz auf einem erivorbenen Areal von 80,000

adratmeter die Herftellung einer Wohnfiedelung von min-

tens 150 Einfamilienhäufern bezwedt. Die Genvjienihaft

t sich) zufammen aus dem Berfonal des Verbandes jihivei-

:ijcher Konjumvereine und Subventienten aus andern Krei-
I: Präfident ift Nationalrat S. Frey. Der Bau jo im

f bit begonnen iperden.

: — Freiburg, 22. Mai. Beim Brand eines großen
wernhofes in Grolley jind 23 Stüd Vieh in den Flammen
blieben. Das Unglüd wird auf böswillige Branditiftung
urüdgeführt und er einen Spaden oon: 50,000

anfen.
— BP Paris, 22. Mai. DieFrift für die deutihe Ant-

rt auf die „Sriedensbedingungen” tjt bis Be ig: nn
uffahrtstag) verlängert worden.

I — Helfingfors, 19. Mai. Die angefündigte Unguiffe-
Bewegung des ruffiichen Sreilorps hat begonnen. Eine Ab-
teilung Davon hat Gadow am. Peipusjee genommen. Im
 Sinniichen Meerbufen hat ein Gefecht ziwifchen 3 oder 4 eng-

chen und einem großen und bier Heinen bolihewiitifchen
Sahrzeugen ftattgefunden. Gleichzeitig Hat eine rufjiiche

I Batterie Krainajagorfa und die finnijcheTEbei
"Sno beigoffen. *



Eidgen. Kriegsgemwinnfteuer.

Nnfforderung zur Einveihung der
otenererflärung.

Unter Hinweis auf den Bumdesratsbeichluß vom 18.

September 1916 betreffend die En Kriegsgeivinnz .

fteuer (fiehe Gejesjfammlung, Bb. XXXIL, ©. 351) wird hier-

 
mit folgende Aufforderung zur Einreichung der Steuererklär-

ung für die Kriegsgewinnitener des Gejhäftzjahres 1918

erlajjen:
Die Einzelperjonen und Erwerbsgejenliaften (mit In-

degriff der Genofjenjhaften, Vereine mit Erwerbszived uff.N),

bie im Zahre 1918 fteuerbare Kriegsgewinne erzielt Haben,

werden aufgefordert, Diejelben bis jpäteftens am IN. Juni

1919 bei der eidgendfjiichen Steuerverwaltung in Bern an-

zumelden,. Die Aufforderung betrifft die Einzelperfonen u Dd

Gejellichaften, Die ihre Rechnungen übungsgemäß mit dem

Kalenderjahre (auf den 31. Dezember) abihliegen. Dage-

gen werden von he nicht berührt Die Firmen, Die ihr

Rechnungen übungsgemäß nicht auf Das Ende, jondern im

Laufe des Jahres abjehliegen. Diefelben hatten Die Steuer-

erflärung für das Gejehäftsjchr 1917/18 bereit3 einzurei-

hen md diejenige für das Geihäftsjahr 1918/19 wird ipne 1

Apäter abverlangt werden.

Soweit die Stewerpflichtigen der eidgendjjifhen Steu r-

"beriwaltung jhon befannt jind, werden ihnen Zormu te

zur Selbfterflärung der fteuerbaren Kriegsgewinne zugeftellt.

 

Sie haben die Selbiterflärung innert 14. Tagen nad; Erh 1

gehörig ausgefüllt und unterjehrieben mit den nötigen Bele-

gen (Bilanz, Gewinn: und Berluftre[inung ujw.) Der eidge-

nöffiiden Steuerverwaltung mittels eingejchriebenen Briefes

‚einzufenden. Die Ausfüllung und Rüdfendung des Formm-

ars hat au; dann zu erfolgen, wenn der zur Abgabe Der

" Steuererflärung Aufgeforderte feine Kriegsgetvinne erzielt

Hat oder fi) jonjt nicht als fteuerpflichtig erantet. |

Für Berfonen, die jeit dem 1. Januar 1918 BeeN

Sind, haben die Erben die Steuererklärung einzureihen.

ein ihmzur Abgabe der Steuererklärung zugejtelltes Sor-=

mular nicht rechtzeitig und nad Vorjehrift ausgefüllt u 1d

belegt zurüdjendet, fann mit einer Ordnungsbuße von St.

5 bi8 Sr. 50 beitraft werden.

Der Umjtand, daß ein Steuerpflichtiger fein Koehei

erhalten hat, entbindet ihn nit von der Pflicht der Seldft-
einihäsung. Steuerpflichtige, denen bis zum 10. ‚Duni 1209

fein Formular zugefommen ift, haben jofort ein folches

von der eidgendfjiihen Steuerverwaltung zu verlangen. '

Ein Steuerpflichtiger, Der bis zum 10. Sunt 1919 jteuer-

bare Kriegsgewinne des Geihäftsjahres 1918 bei Der eidge-
nöifiichen Steuerverwaltung in Bern nicht anmeldet, nacht
fi; Der Steuerverheimlihung jhuldig, und es haben nach

Makgabe von Art. 30 des Bundesratsbeihhlufjes betreffend
die Kriegsgeiwinniteuer er nder feine Erben Das Doppelte

der Hinterzögenen Steuer nadhzuzahlen; überdies fann eine

Steuerbuße don Fr. 100 bis Fr. 25,000 ausgejprocdhen wer-

den.
Bei Diefem Ankawerden. audi Diejenigen Stenerpftüne

tigen, Die Kriegägeivinne früherer Stenerperivden of] mühe

angemeldet haben, ermahnt, Das Berfänmte ohne Verzug nahe
zuholen. Tie Strafe ivegen Nirhitanmeldung dont jtenerpjfinh-

tigen Gevinwen. mu natürlich aumjo Höher ausfaflen, ‚ie

Künger für Ver Pilühtige Der VBeitenerung entzieht.

Bern, den 9. Mai 1919.

(0. F. 12812 Z.) Eidg. Stenerberiwaltung.
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Nähmaschinen-Reparaturen

aller Systeme
werden sofort prompt und billig in bestelügerichieler

Werkstätte ausgeführt bei

Cie. Singer, Winterhur
Ecke ohere Kirchgasse-Markigasse..

Ant Verlangen kommt der Mechaniker ins Haus. Telenhon Nr. 1245,

m),

[Ai ii ersehen ‚Henernte elellt:

Mäh-Masehinen|
„Mec. Gormic“

sowie diverse an-

’ dere Systeme.

Yeinleeh m

 

 

 

   

? Mi. mi
- sechsuahelig

Seilwinden, Schleifsteineil.
| Homer

‚Mee.C “_Maschinen, sowie

ı Grsatzteile für saucelndwirlschafiiche

Maschinen stets auf Lager.

1 Reparaturen prompt, aueh autogen eschwist.

Conrad Katt, Henggart,

 

    
  

h"Versammlung :
nächsten Samstag den 24. Mai 1919, nachm. 2 Uhr,

in der „Sehmiedstube" Andelfingen.

Referat
von Herrn Dr. E. Kuhn, kant. Gewerbesekretär in Zürich,

über:

Die Taxation nach dem neuen Stenergesetz unter
‘Spez. Berücksichtigung der gewerbl. Verhältnisse,

Zu dieser wichtigen Versammlung laden die unterzeichneten
Vorstände ihre Mitglieder und Berufsgenossen höfl. ein. Es handelt
sich um Aufklärung in Steuersachen, die für jeden Handwerker von
weittragender Bedeutung sind.. Wir ersuchen Sie gleichzeitig, von
den Gemeinde-Steuerämtern das für den Gewerbestand besonders
geschaffene Taxationsformular zu verlangen und dasselbe an die Ver-
sammlung mitzubringen. Auch Nichtmitglieder haben Zutritt.

Der Vorstand d. Handw. u. Gewerhevereins d. Bez. Andellingen.
„ Sehmiedmeistervereins  „ u
„ Watnermeistervereins „ „ 5
„ Sehreinermeisiervereins „ „ a
„ Küfermeistervereins Re a
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„ „
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Stiefel 5

‚Spangen-Schuhe
Halbschuhe

in grosser Auswahl

Marg. Furrer
zum „STEINHAUS“

Winterthur 
Ansnapms billiger Verkauf b.EndeMaiin‘. Wegaug.

BB 10 bis 15 Prozent Rabatt, "BE

De3- Militärlismer RI
Schürzen und Unterkleider,

Urherkleider und Blusen,
Zwirnhiosen und Socken,

Jarhigeund Triecothemden,
Kinderwäsche, 3lusenkragen,

Bürstenwaren und viele andere Kurzwaren.
Es empfiehlt fih Höfl.

. Auguit Breitenftein, Dffingen.

 

 

Wegen Aufgabe des Artikels zu

bedeutend billigerenu

Stroh-
ann Anahen- u. zinlewahl in

Werktags- und Heuerhäte
Ferner empfehle:

Arheitskleider BeMb

eherkleider, hau extra und pestrett
Hemden und Socken ete. eie.

Hrch.Mettler,
Rlein-Andelfingen. 
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Oeffentliche Bezirksfeier
für die Sache der SONDISSSRALDES

am Auffahrtsfest
Donnerstag den 29. Mai 1919, nachmittags 2 Uhr,

in der Kirche Andelfingen.
 

„. Redner: Herr Pfarrer Zimmermann von Berg.
— Vorträge der Gesangvereine und des Organisten. —

  

Zu zahlreicher Beteiligung ladet herzlich ein

Das Bezirkskomitee für Sonntagsheiligung.

Sekundarjchulkreis Andelfingen.
Die Stimmberechtigten ded Sekundarichulfreifes Andelfingen mwer-

den zu einer Gemeindeverfammlung eingeladen auf Sonntag Dem
1. Suni, nahm. 3 Uhr, in den Gemeindejaal Gr.N }
zur Behandlung folgender :

Zraktanden:
1. Abnahme der Rechnung über Schulgut und En
2. Voranihlag 1919.
3. Antrag der Vflege betr. Gemeindezulage an die Lehrer,

Die Akten liegen inzwifchen beim Präftdenten, Hrn. Dr. Breiter,
Groß-Andelfingen, zur Einficht auf. RN

u Die Kreisporftceherichaft.

Sekundarjchulkreis Fland).
Die Stimmberedtigten -de8 GSekundarjchulfreifeg werden au

Sonntag Den 1. Juni a. e., nahmittags 3 Uhr, ins Sefundarz
ihulzimmer Ylaad) eingeladen zur Erledigung folgender |

Geichäfte:
Brotofoll.
Abnahme der Sefundarjhulgut2- und Soihärehmrken pro 1918.
Antrag der Schulpflege betr. Zulage an Hrn. Sef.-Lehrer genner,
Wahl des Aftırard der Enloan
Berfchiedened.

Die Rechnungen liegen inzwifchen beim PBräfidenten der Sefundar
Schulpflege zur Einfiht offen.

Sland), den. 21. Mai 1919.
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Die, Kreisporfteherichaft.

Pferdezucht-Genossenschaft
Zürcher Unterland.

nn KeneraÜVEFSAMIMÄUN]
Sonntag den 25. Mai 1919 in der

„Hammermühle“ Kempttal.

 

  

 

_ Traktanden:
1. Genehmigung der Statuten. |
2. Oeffentlicher Vortrag über „Unsereee von

Hrn. Dr. Hs. Heusser, Zürich. |

3, Besichtigung der Hengste.

Jedermann ist freundlich zu dieser Versammlung eingeläde n
Der Vorstand. ;

Feuerwehr Rlein-:Andelfingen.
| Hauptübung |
ALI für Tamfliche eingnefeilfe Mannfchaf
Rs, SAnusing den 24. Mini. Antreten nad)

ES.at mittags 1'/ Uhr beim Gerätihajtslofak
e Bnsz Gnmmando. |

Dolitifhe GemeindeKleinAndelfingen. |
Bezug d. Brandassekuranzsteuer pr. 118,

Samstag den 24. Mai 1919:
In Klein«Andelfingen: Bon vormittags 7 bis 8’/. Uhr

im ‚Gemeindehans.
Su Oerlingen: Bon abends 5—6'/. Uhr, im Gemeindehau,
In Alten: Bon nahmittagg 1—2'/. Uhr, im Schulhaus.

Die Gemeinderatstangzlei:
A. Tundnlf.

KRlein-Andelfinden.
Infolge Rüdtritt des bisherigen Snhabers ift die Steliel

für Den

 

   
 

 

Gemeinderatsweibel
neu zu bejeßen.

Anmeldungen find bis zum 30. Mai a. c. rean
Hrn. Gemeinderatspräfident 3. Mofer in Derlingen einzu-

reichen.

KleineAndelfingen, den 17. Mai 1919.

g Zier Gemeinderat.

 

Heuerntemaschinen
Ersatzteile, Transmissionen
Zentral - Jauchepumpen
Fahrgestelle BeeElektro- Motoren

Prima amerik. Maschinenöl

    
    
     

    

 

 

 

 

 

  — empfiehlt zu mässigen Preisen R

Arnold Sigg
Methan. Werkstätte, Ossingen


